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Biber, Hirsche, Stinkthiere, Rindvieh, viele Pelzthiere, Vögel
und Fische;

d) aus dem Pflanzenreiche: Weinreben, Flachs,
Hanf, Getreide, Tabak, Obstbaume, Hülsenfrüchte, Eichen,
viele schöne und nützliche Holzarten, edle Südfrüchte;

e) aus dem Mineralreiche: allerlei Metalle, Edel-
Steine, Marmor, Feuersteine, Salz, Salpeter, Mineralquel¬
len. Fabriken und Manufakturen werden auch gefunden, in
einigen Gegenden sogar blühend. Man trifft an: viele Ver-
fertignngen von Leder, Papier, Zucker, Glas, Gewehren,
Segeltuch, Wollen- und Töpferwaaren. Die Fabriken werden
jährlich blühender.

§.7. Einwohner. Regierung.

Ein sehr gemischter Menschenhaufe; von den ursprüngli¬
chen Einwohnern (Indianern) sind nur noch wenige vorhan¬
den. Es halten sich hier auf: besonders Engländer, Franzosen,
Teutsche, Niederländer, Neger. Die englische und teutsche
Sprache ist am meisten verbreitet.

Die vereinigten Staaten bilden einen demokratischen Frek-
Staat, dessen einzelne Provinzen verbunden sind durch den
General-Congreß, den Präsidenten und den gemeinschaftlichen
obersten Gerichtshof. Das reguläre Militär beläuft sich auf
10,400 Mann; die Seemacht enthält 3 Linienschiffe, 7 Fre¬
gatten und 17 kleinere Kriegsschiffe mit 7000 Mann, und soll
künftig um vieles erhöht werden.

§. 8. Vorzügliche Orte.

1. In New-Hampshire:
Städte: Concord, am Merrimack, mit 2450 E. und Regie¬

rung; Portsmouth, an der Mündung der Piscataqua, mit 7000
E., Handel; Lo ndonderry, von Irländern angelegt, mit 2800 E.;
Dartmouth-Collegium, die wichtigste Lehranstalt im Staate,
auch akademische Würden ertheilend.


